
Buldesgericht hebt Sexfilm-Urteil auf
Das Kino im BS-Laden in Ziüich bleibt weiterhin geschlossen. Der Kassationshof des Bun-
desgerichtes hat ein Urteil des Zi.ircher Kassationsgerichtes aufgehoben, wonach die
Vorführung "rurzüchtiger" Filme gegen Beza}hurg nicht strafbar ist, wenn der Kunde
diese VorfüLhrung wü'nscht. Im Entscheid geht es um den Fall des Sex-Shop-Inha.bers, der
in einem Neberuaum gegen Eintritt Pornofilme vorfürhrte. Der Inhalt dieses Filmes habe
häufig in Nahaufnahmen von homoseruellen Handlungen zwischen zwei bis vier Perso-
nen bestanden. Der Besitzer des Sex-Shops war in erster Instarz vom Einzelrichter freige-
sprochen worden. Daraufhin appellierte die Staatsanwaltschaft, und das Obergericht
sprach eine Verurteilung aus.
Der Fall wurde arrs Kassationsgericht weiterqezogen, das die Venuteilung wieder auf-
hob. Begründung: Der FiIm sei zwar tatsächlich "unzüchtig", die Voraussetzungen füx
eine Bestrafung seien aber nach dem Grundsatz der Meinungsäusserungsfreiheit, der
Europäschen Menscheruechtskonvention nicht gegeben. Hier nun widersprach der
Kassationshof des Bundesgerichtes.
Laut Bundesgericht ist es Aufgabe des Staates, dafür zu sorgen, dass die wesentlichen
siftlichen Werte nicht druch rurzüchtige Veröffentlichungen gefäludet werden. Es sei
nicht eiruusehen, wieso nicht auch die Moral erwachsener Personen und damit die
gesamtgesellschaftliche Moral schützenswert sein sollten. Offen liess das Bundesgericht,
ob die vom Kassationsgericht vertretene Meinunq, auch pornognafische Filme seien
.Kunstwerke im weitesten Sinn", zutreffend ist.
Ein Urteil, das wie ein Stück Vergangenheit in unsere Zeit hineiruagt. In einer Zeit von
weltweit wachsender Toleranz und Liberalität in Sachen Sex. Gefällt, mit den angrestaub-
ten Massstäben und Begriffen von vorgestern.


